
Steht die gedruckte Zeitung vor dem
Aus? Das ist eine provokante Frage-
stellung, die immer öfter in der Ver-
lags- und Medienbranche diskutiert
wird. Microsoft-Gründer Bill Gates
hatte schon vor zehn Jahren den Tod
der Tageszeitungen auf Papier prog-
nostiziert. Ein großer Irrtum: Ge-
druckte Medien, von Büchern und
Zeitschriften bis hin zu Tageszeitun-
gen, gibt es noch immer. Und wird
es weiter geben.

Anlass für solch pessimistische
Prognosen sind die digitalen Medien,
denen sich vor allem Jugendliche
zuwenden. Das Beispiel Musikmarkt
zeigt, wie rasch das veränderte Nut-
zungsverhalten eine Medienbranche
verändern kann: Viele Jugendliche
besitzen keine CD-Player mehr,
sondern laden sich ihre Musik aus
dem Internet auf ihre Handys und
MP3-Abspielgeräte. Die Musikindus-
trie befindet sich in einer Krise und
muss sich neu erfinden.

Die Zukunft der Tageszeitungen
wird multimedial

Auch für Tageszeitungen sind die
digitalen Medien, und damit vor al-
lem das Internet, zu einer Konkur-
renz geworden. Sowohl die Nut-
zungshäufigkeit als auch die tägliche
Nutzungsdauer für das Internet stei-
gen, und das nicht nur bei Jugendli-

chen. Eine der größten Herausforde-
rungen für die Verlagsbranche liegt
darin, junge Leser als Kunden für ih-
re gedruckten Produkte zu gewin-
nen. Viele Tageszeitungen reagieren
darauf mit speziellen, inhaltlichen
Angeboten, die Branchenverbände
mit Werbekampagnen.V
erlage haben die Herausforderung
Internet längst erkannt und ange-
nommen. Eine Vielzahl der erfolg-
reichsten Internetangebote kommt
aus Verlagshäusern, wie die Bei-
spiele Spiegel Online oder auch die
Immobilienbörse Immonet aus dem
Springer-Verlag zeigen. Der Verbund
aus verschiedenen Medienangebo-
ten, vom Internetportal über Mobil-
inhalte für das Handy bis zum Fern-
sehen, macht traditionelle Verlags-
marken, zu denen Tageszeitungen
gehören, stark und wettbewerbsfä-
hig für die multimediale und digitale
Zukunft.
Trotz aller Konjunktur der digitalen
Medien: Auch in Zukunft werden Le-
ser ihre bevorzugten Zeitungstitel
nicht nur online oder auf dem Handy
nutzen. So wie das Fernsehen das
Kino nicht verdrängt hat, so werden
auch Tageszeitungen ihren festen
Platz in der Medienwelt der Zukunft
behalten. Und zwar aus vier Grün-
den. Erstens verfügt Gedrucktes
über eine eigene „Ästhetik des Hap-
tischen“. Zweitens ermöglichen ge-
druckte Inhalte eine verständliche

Darstellung von komplexen Zusam-
menhängen. Drittens bieten sie eine
gute Lesbarkeit vor allem langer
Texte. Und viertens wird, als Ergän-
zung zur gezielten Internetrecher-
che, das vielfältige Themenangebot
einer Tageszeitung von vielen Le-
sern geschätzt.
Tageszeitungen dürfen sich aller-
dings nicht auf diese Vorteile verlas-
sen. Sie müssen ihren Lesern jeden
Tag neu ihre Attraktivität beweisen
und ständig besser werden. Dr. Jost
Lübben, Chefredakteur der NORD-
SEE-ZEITUNG, sagt zu den künftigen
Aufgaben seiner Zeitung: „Wir wol-
len mehr in die Tiefe der Berichter-
stattung gehen, mehr in die Stadttei-
le und in die Gemeinden des Land-
kreises. Dazu gehört mehr aktive
Berichterstattung, also eigene Ak-
zente der Redaktion, die qualitäts-
voll und meinungsstark gesetzt wer-
den. Und schließlich geht es um
mehr Informationen, die die Leser
unmittelbar für ihr Alltagsleben nut-
zen können.“

„Wer sich nicht auf Augenhöhe der
Menschen bewegt, der verliert“

Diese Aussage trifft auf alle lokalen
Tageszeitungen zu: Sie sind in der
Region verwurzelt und verfügen
über einzigartige Inhalte, die für ihre
Leser von besonderem Interesse
sind. Die Konkurrenz der frei zu-

gänglichen Informationen im Inter-
net ist weniger stark.
Eine lokale Tageszeitung kann, im
Verbund mit einem modernen Inter-
netangebot, zu einem täglichen Be-
gleiter auch zukünftiger Generatio-
nen werden. Oder, um es mit den
Worten von Chefredakteur Lübben
zu sagen: „Gute Zeitungen, die von
Journalisten gemacht werden, die
ihre Leser kennen und lieben, wer-
den auch in Zukunft immer ihre
Käufer finden. Wer sich nicht auf Au-
genhöhe der Menschen bewegt, der
verliert.“
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AUFWIND FÜRS INTERNET –
DAS ENDE DER ZEITUNG?

Über die Zukunft der gedruckten Medien
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unserem Partner
Druckzentrum Nordsee GmbH

zum neu erbauten
hochmodernen

Druck- und Logistikzentrum.

Wir wünschen uns viele
weitere Jahre guter

kollegialer Zusammenarbeit.

Herzlichen Glückwunsch...

...zum neuen Druckzentrum!


